
lung „Wie ira n elementaren Bildungseinrichtungen n
katholischer und sSlamischer Trägerschaft n VWien mIT
religiöser INerenz UumMgEJaNgEN und \A E thematisie-

HE  SE Slacatlon In FOropa ren Kinder diese?* \WAare Ine mehrperspektivische
und diferenzierte Diskussion vorliegender tudien
spannend. DITZ olgende interdisziplinäre ellexion des

Dıfferenz ‚4l
B ET MIL 3016

garten Forschungsanliegens, Hesonders Unter entwicklungs-
Dsychologischer Perspektive, Jefert elementare -IN-
olicke n die Bedeutung empirischer Forschung m Iruüh-
Kindlichen ereich ] Detont die Autorm meNnrTtTac‘|
die Uubstanz des Paradigmas einer subjektorientierten
Kindheitspädagogik und -Torschung.

Auf Basıs dieser Grundlegung entwickelt die Autorın

Stockinger, Helena UMgang MT religiöser ann die methodologischen Zugange der Studclie ID und
FONn/ HMN Kindergarten. FiInNe ethnographische Studie ctellt Untersuchungsdesign und -durchführung VOr

DITZ Stuclie trianguliert einoden und Perspektiven undFinrichtungen In batholischer Un isamischer
Trägerschaft (Religious Diversity an Fducation In verwendet SOMIT verschiedene qualitative Zugange,

csich den verschiedenen Samples, Kindern und Däadago-Europe, 235} Muüunster (Waxmann) ZU1/ 1276
ISBN 978-3-8309-3648-0] gischen Fac  ratten anzunähern: en teillnehmender

Beobachtung werden Gruppen- und -Xxper  tinnen- DZW
Bel diesem Buch andelt s csich dıe Uüberarbeitete -Xperteninterviews als etinoden Adiskutiert und mIT

Kindern und Fac  ratten durchgeführt. DITZ gewähltenFassung der 2015 der Unıiversı VWien tertiggestell-
ten DDissertation VOT1 Helena Stockinger. DITZ Arbeit Unter- empirischen Vorgehensweisen Tfolgen ]
SUC| und Adiskutiert En aktuelles und religionspädago- PDrozessen der empirischen Sozialforschung, cind arg Uu-
gisc Moch relevantes ema m Kontext trühkin:  J1cher IV stringent abgesichert und nauen konstru  IV

Pädagogik: den Umgang mIT religiöser Nerenz „KIN aufermander aurf. m Kontext der doppelperspektivischen
Fragestellung zu Umgang mIT religiöser ıNerenz STdergärten als Ooftmals Ersie Einrichtungen, n denen

Kinder aufßerhalb hres tamiliären |Umftfelds mIT verschie- die Auswahl z weler Kindergärten n unterschiedlicher
Trägerschaft, katholisch und slamisch, Hesonders her-denen Religionen und religiösen Einrichtungen Onfron-

werden, omm Ine grofße Bedeutung espekt- vorzuheben. Diese Auswahl Kkonstruktiven -IN-
Dlicken n dıe . ern- und . ebensweilt der Uuntersuchtenvollen und diferenzsensiblen Umgang miteinander

lernen“ (1 1} DITZ gleich Beginn cki7zierte Bedeutung Kindergärten, ergibt machvollziehbare Vergleiche n der
s Themas, die Alverse Herausforderung generlert, Ira Datenauswertung und entwickelt SOMIT WicC|  .  ige m-
n dieser Arbeit n cechs Kapiteln diskutiert und Unter- Dulse n der abschließenden Diskussion — DITZ Studcie
SUC| erheht] celhbstverständlich keinen nspruc auf Re-

Fundament der Arbeit Dildet Ine differenzierte Re- orasentativiıtat, generlert aber dennoch cahr Dlastische
fexion theoretischer Grundlagen (1} und Ine Drasenta- und machvollziehbare Einblicke n das Forschungsfeld.

Ausgehend VOT1 Untersuchungsdesign und -Aurch-tıon des aktuellen Forschungsstands (I1  — m Rahmen der
theoretischen Grundlagen (1} werden religionspädagogi- Tführung erfolgen m etzten Tell der Arbeit Ine austführli-
cche Grun  ragen zu Umgang mIT lNerenz diskutiert, che Darstellung der Auswertung (V) und Ine Diskussion
Ine notwenige Diskussion der Begriffe eligion, Reli- der Ergebnisse (VI  — die INne Demerkenswerte ereichne-
Josita und Kultur und interdisziplinäre Dd- rundg tfür den aktuellen religionspädagogischen und auch
dagogische Perspektiven werden Dassend eingespielt. kindheitspädagogischen Diskurs darstellen. en einer
Darauf aufbauendg erfolgt dıe Vorstellung des aktuellen transparenten und tfunktionalen Darstellung der Unter-

Forschungsstandes — die m Je eInNnes UÜberbilicks Ver- uchten Kindergärten, Trägerschaften, Rahmenbedin-
cschiedene tudien napp referiert, deren zentrale -Or- QgUNgEN und Samples werden n der Auswertung (5.4)
schungsergebnisse n einer usammenschau darstellt thematische Kategorien systematisch vorgestellt und
und ann das nliegen der vorliegenden Arbeit und die spater Adiskutiert m Rahmen der Forschungskatego-
zugrungdliegende Forschungstrage bespricht. DITZ VOr- ren z.B Umgang mIT religiöser Differenz, konzeptio-
gestellten tudien Sstammen Aaus dem Grundschul- und nelle UÜberlegungen eligion und religiöser Differenz,
HFlementarbereich und zeigen allesamıt hohe Relevanz Domimanz einer eligion, der Zugehörigkeit
tür die vorliegende Studclie Ine Besprechung welınterer werden auch QaNzZ Onkrelie Momente WE beispiels-
aktueller Ergebnisse und Ine kKritische Diskussion, m WEISE die „Sichtbarkei VOT1I eligion m Kindergarten-
Rahmen der Zusammenfassung, Dleiben jedoch au  n (GJEe- alltag” 159) dargestellt. er Autorın gelingt s el,
racle n Hinblick aufdie doppelperspektivische Fragestel- eiınen systemischen Jic| auf den Hlementarbereich
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Stockinger, Helena: Umgang mit religiöser Diffe-
renz im Kindergarten. Eine ethnographische Studie 
an Einrichtungen in katholischer und islamischer 
Trägerschaft (Religious Diversity and Education in 
Europe, Bd. 35), Münster (Waxmann) 2017 [276 S., 
ISBN 978-3-8309-3648-0]

Bei diesem Buch handelt es sich um die überarbeitete 
Fassung der 2015 an der Universität Wien fertiggestell-
ten Dissertation von Helena Stockinger. Die Arbeit unter-
sucht und diskutiert ein aktuelles und religionspädago-
gisch hoch relevantes Thema im Kontext frühkindlicher 
Pädagogik: den Umgang mit religiöser Differenz. „Kin-
dergärten als oftmals erste Einrichtungen, in denen 
Kinder außerhalb ihres familiären Umfelds mit verschie-
denen Religionen und religiösen Einrichtungen konfron-
tiert werden, kommt eine große Bedeutung zu, respekt-
vollen und differenzsensiblen Umgang miteinander zu 
lernen.“ (11) Die gleich zu Beginn skizzierte Bedeutung 
des Themas, die diverse Herausforderung generiert, wird 
in dieser Arbeit in sechs Kapiteln diskutiert und unter-
sucht:

Fundament der Arbeit bildet eine differenzierte Re-
flexion theoretischer Grundlagen (I) und eine Präsenta-
tion des aktuellen Forschungsstands (II). Im Rahmen der 
theoretischen Grundlagen (I) werden religionspädagogi-
sche Grundfragen zum Umgang mit Differenz diskutiert, 
eine notwenige Diskussion der Begriffe Religion, Reli-
giosität und Kultur findet statt und interdisziplinäre pä-
dagogische Perspektiven werden passend eingespielt. 
Darauf aufbauend erfolgt die Vorstellung des aktuellen 
Forschungsstandes (II), die im Stile eines Überblicks ver-
schiedene Studien knapp referiert, deren zentrale For-
schungsergebnisse in einer Zusammenschau darstellt 
und dann das Anliegen der vorliegenden Arbeit und die 
zugrundliegende Forschungsfrage bespricht. Die vor-
gestellten Studien stammen aus dem Grundschul- und 
Elementarbereich und zeigen allesamt hohe Relevanz 
für die vorliegende Studie – eine Besprechung weiterer 
aktueller Ergebnisse und eine kritische Diskussion, im 
Rahmen der Zusammenfassung, bleiben jedoch aus. Ge-
rade in Hinblick auf die doppelperspektivische Fragestel-

lung „Wie wird in elementaren Bildungseinrichtungen in 
katholischer und islamischer Trägerschaft in Wien mit 
religiöser Differenz umgegangen und wie thematisie-
ren Kinder diese?“ (60) wäre eine mehrperspektivische 
und differenzierte Diskussion vorliegender Studien 
spannend. Die folgende interdisziplinäre Reflexion des 
Forschungsanliegens, besonders unter entwicklungs-
psychologischer Perspektive, liefert elementare Ein-
blicke in die Bedeutung empirischer Forschung im früh-
kindlichen Bereich. Dabei betont die Autorin mehrfach 
die Substanz des Paradigmas einer subjektorientierten 
Kindheitspäda gogik und -forschung.

Auf Basis dieser Grundlegung entwickelt die Autorin 
dann die methodologischen Zugänge der Studie (III) und 
stellt Untersuchungsdesign und -durchführung (IV) vor. 
Die Studie trianguliert Methoden und Perspektiven und 
verwendet somit verschiedene qualitative Zugänge, um 
sich den verschiedenen Samples, Kindern und pädago-
gischen Fachkräften anzunähern: Neben teilnehmender 
Beobachtung werden Gruppen- und Expertinnen- bzw. 
Experteninterviews als Methoden diskutiert und mit 
Kindern und Fachkräften durchgeführt. Die gewählten 
empirischen Vorgehensweisen folgen dabei gängigen 
Prozessen der empirischen Sozialforschung, sind argu-
mentativ stringent abgesichert und bauen konstruktiv 
aufeinander auf. Im Kontext der doppelperspektivischen 
Fragestellung zum Umgang mit religiöser Differenz ist 
die Auswahl zweier Kindergärten in unterschiedlicher 
Trägerschaft, katholisch und islamisch, besonders her-
vorzuheben. Diese Auswahl führt zu konstruktiven Ein-
blicken in die Lern- und Lebenswelt der untersuchten 
Kindergärten, ergibt nachvollziehbare Vergleiche in der 
Datenauswertung und entwickelt somit wichtige Im-
pulse in der abschließenden Diskussion (VI). Die Studie 
erhebt dabei selbstverständlich keinen Anspruch auf Re-
präsentativität, generiert aber dennoch sehr plastische 
und nachvollziehbare Einblicke in das Forschungsfeld.

Ausgehend von Untersuchungsdesign und -durch-
führung erfolgen im letzten Teil der Arbeit eine ausführli-
che Darstellung der Auswertung (V) und eine Diskussion 
der Ergebnisse (VI), die eine bemerkenswerte Bereiche-
rung für den aktuellen religionspädagogischen und auch 
kindheitspädagogischen Diskurs darstellen. Neben einer 
transparenten und funktionalen Darstellung der unter-
suchten Kindergärten, Trägerschaften, Rahmenbedin-
gungen und Samples werden in der Auswertung (5.4) 
thematische Kategorien systematisch vorgestellt und 
später diskutiert. Im Rahmen der Forschungskatego-
rien – z. B. Umgang mit religiöser Differenz, konzeptio-
nelle Überlegungen zu Religion und religiöser Differenz, 
Dominanz einer Religion, Frage der Zugehörigkeit u. a. 
– werden auch ganz konkrete Momente wie beispiels-
weise die „Sichtbarkeit von Religion im Kindergarten-
alltag“ (159) dargestellt. Der Autorin gelingt es dabei, 
einen systemischen Blick auf den Elementarbereich zu 



entwickeln, der theologische, konzeptionelle, Däadago- setzung kommen n vielfachen Zusammenhängen zur

gische und auch alltägliche Perspektiven zur Geltung Geltung und machen diese Arbeit einem wichtigen
kommen Ässt DITZ Uunterschiedlichen Auffassungen auf Beiltrag tür den wissenschafttlichen (religions-)pädagogi-
Leitungsebene zu ema ‚Religion m Kindergarten‘ cschen Diskurs und die praktische Arbeit m ereich der
152) entwertfen spannende Diskrepanzen, die einer trühkin:  Ichen Pädagogik.
Spurensuche DEe] der Auswertung der Kinderinterviews Christopn Knobiauch
und einer vertieften systemischen Diskussion des The-
mas „Der Kindergarten als Organisation” tführen 183)

)Daraus entwickelt dıe Autorın die Forderung ach
einer „Entwicklung einer Kultur der Anerkennung religi-
ser Differenz“* 194) die wiederum konstruktive orakti-
cche Impulse tür die (a) Organisationsentwicklung (1 96),
(D) Bildungsangebotsentwicklung 218) und (C) Dersg-
nalentwicklung 226) n Kindergärten zur Oolge hat

(a) -INne zentrale Olle DEe] der Draxisorlientierten Organi-
sationsentwicklung NıIM MT die dee des Kindergar-
tens als cafe eIn:” „EIne elementare ildungs-
einrichtung, dıe csich bemüht, en catfe seln,
Dietet Ine Umwelt, csich auszudrücken, lNerenz

erkunden, mitzuteilen, erzählen und hören,
Srdert dialogorientierte Wege des . ernens und annn

Versöhnung beitragen. 196)
(D) DITZ Impulse zur Bildungsangebotsentwicklung neto-

men die Bedeutung religiöser ıNerenz als | ernchan-
C die Drofessionelle Begleitung Uurc| Dadagogi-
cche Fachkräfte der nıtı  IV benötigen 221)

(Ca DITZ Impulse zur Personalentwicklung diskutieren
Bedeutung und ufgaben für Leitung, Organisation
und Pädagoginnen und Pädagogen. -INne Hesonde-

Behandlung en ] die Anerkennung der
Kindergartenakteure 227) die Droblemati der JE -
ringen Thematisierung religiöser ıNerenz 231) und
dıe interreligiösen Aspekte VOT1 ÄUS-, -Ort- und Velr-
terbildung 236)

Auswertung und Diskussion der vorliegenden -Or-
schungsstudie entwickeln Ine systemische und prak-
tisch-konstruktive Perspektive auf den Untersuchungs-
gegenstand Kindertageseinrichtung und cSEINE Akteure
m Kontext der Forschungsftfrage zu Umgang mIT reli-
qgioser Nerenz -Ine weiterführende und vertlieilende
Diskussion Unter den pädagogischen Perspektiven Vel-
taltssensibilität und Vorurteilsbewusstsern E]
die interdisziplinäre Ausrichtung der Arbeit och weınter
tärken und eventuell eıtere Impulse tür dıe DraxIis le-
tern können.

Doch auch hne die angefragten Vertiefungen JE -
ing Helena Stockinger en wichtiger und nemerkens-
werter religionspädagogischer Beiltrag zur religiösen Bil-
dung m Hlementarbereich allgemein und zu Umgang
mIT religiöser ıNerenz m Speziellen. DITZ Arbeit zeichne
csich E] Hesonders Uurc| die konsequente Verknüp-
Tfung von Theorie und DraxIis au  n DITZ wechselseiltigen Be-
ziehungen VOT1 wissenschaftlicher Analyse, empirischer
Forschung, Erkenntnisgewinnung und oraktischer UIm-
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entwickeln, der theologische, konzeptionelle, pädago-
gische und auch alltägliche Perspektiven zur Geltung 
kommen lässt. Die unterschiedlichen Auffassungen auf 
Leitungsebene zum Thema ‚Religion im Kindergarten‘ 
(152) entwerfen spannende Diskrepanzen, die zu einer 
Spurensuche bei der Auswertung der Kinderinterviews 
und einer vertieften systemischen Diskussion des The-
mas „Der Kindergarten als Organisation“ führen (183). 

Daraus entwickelt die Autorin die Forderung nach 
einer „Entwicklung einer Kultur der Anerkennung religi-
öser Differenz“ (194), die wiederum konstruktive prakti-
sche Impulse für die (a) Organisationsentwicklung (196), 
(b) Bildungsangebotsentwicklung (218) und (c) Perso-
nalentwicklung (226) in Kindergärten zur Folge hat.

(a) Eine zentrale Rolle bei der praxisorientierten Organi-
sationsentwicklung nimmt die Idee des Kindergar-
tens als safe space ein: „Eine elementare Bildungs-
einrichtung, die sich bemüht, ein safe space zu sein, 
bietet eine Umwelt, um sich auszudrücken, Differenz 
zu erkunden, mitzuteilen, zu erzählen und zu hören, 
fördert dialogorientierte Wege des Lernens und kann 
zu Versöhnung […] beitragen.“ (196). 

(b)  Die Impulse zur Bildungsangebotsentwicklung beto-
nen die Bedeutung religiöser Differenz als Lernchan-
ce, die professionelle Begleitung durch pädagogi-
sche Fachkräfte oder Initiativen benötigen (221). 

(c)  Die Impulse zur Personalentwicklung diskutieren 
Bedeutung und Aufgaben für Leitung, Organisation 
und Pädagoginnen und Pädagogen. Eine besonde-
re Behandlung finden dabei die Anerkennung der 
Kindergartenakteure (227), die Problematik der ge-
ringen Thematisierung religiöser Differenz (231) und 
die interreligiösen Aspekte von Aus-, Fort- und Wei-
terbildung (236). 

Auswertung und Diskussion der vorliegenden For-
schungsstudie entwickeln eine systemische und prak-
tisch-konstruktive Perspektive auf den Untersuchungs-
gegenstand Kindertageseinrichtung und seine Akteure 
im Kontext der Forschungsfrage zum Umgang mit reli-
giöser Differenz. Eine weiterführende und vertiefende 
Diskussion unter den pädagogischen Perspektiven Viel-
faltssensibilität und Vorurteilsbewusstsein hätte dabei 
die interdisziplinäre Ausrichtung der Arbeit noch weiter 
stärken und eventuell weitere Impulse für die Praxis lie-
fern können.

Doch auch ohne die angefragten Vertiefungen ge-
lingt Helena Stockinger ein wichtiger und bemerkens-
werter religionspädagogischer Beitrag zur religiösen Bil-
dung im Elementarbereich allgemein und zum Umgang 
mit religiöser Differenz im Speziellen. Die Arbeit zeichnet 
sich dabei besonders durch die konsequente Verknüp-
fung von Theorie und Praxis aus. Die wechselseitigen Be-
ziehungen von wissenschaftlicher Analyse, empirischer 
Forschung, Erkenntnisgewinnung und praktischer Um-

setzung kommen in vielfachen Zusammenhängen zur 
Geltung und machen diese Arbeit zu einem wichtigen 
Beitrag für den wissenschaftlichen (religions-)pädagogi-
schen Diskurs und die praktische Arbeit im Bereich der 
frühkindlichen Pädagogik.

Christoph Knoblauch
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